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ler Deutſchlanud.Uhr Berlin, d. 10. Januar. Se. Durchlaucht der Furſt
ein und Jhre Hoheit die Fürſtin Karl Egon von Fuürſten-

wem berg, ſing von Breslau hier angekommen.

K Berlin, d. 8. Jan. Die hier im Laufe des Win-
ters begruündete und häufiger beſprochene Bürgerreſ-
ſource iſt neuerdings in Differenzen gerathen aus denen

ſie vielleicht nicht ohne Gefahr fur ihre Exiſtenz hervorge-
hen duürfte. Schon fruher hatten ſich zwiſchen der Polizei

und dem Vorſtande Zweifel daruber erhoben, ob es einer
foörmlichen Beſtätigung dieſer nur in geſelligen Zuſammen-

W künften beſtehenden Reunion bedurfe. Jn den dieſerhalb
gepflogenen Unterhandlungen war jedoch die Frage von der
Polizei beharrlich bejaht und zu dem Ende Einreichung des
Mitgliederverzeichniſſes, Angabe des Orts und der Zeit
der Verſammlungen, Bezeichnung der Themata der Vor-
träge, die jedoch das politiſche, kirchliche und ſociale Ge-
biet nicht berühren dürften, ſo wie endlich Erläuterung des
geiſtigen Zwecks der Geſellſchaft gefordert worden. Zugleich
hatte die Polizei angedeutet, daß ſie die bisherigen Ver-
ſammlungen allerdings fur ungeſetzlich erachten muſſe, je
doch dagegen nicht weiter eingeſchritten ſei, weil ſie zu dem
Character der Vorſtandsmitglieder das Vertrauen hege,
daß dieſelben alle Ungehoöoörigkeiten zu verhuten wiſſen wur
den. Der Vorſtand glaubte dieſe Bedenken durch die offene
Erwiederung zu beſeitigen, daß der Zweck in der Beforde-
rung eines den Communalintereſſen zugewandten Buürger-
thums beſtehe, daß die Statuten jeden aufregenden Vor-
trag auf dem bezeichneten Gebiet ausſchlöſſen und daß man
gern bereit ſei, Liſte der Mitglieder, ſo wie Ort und Zeit
der Verſammlung und Themata der Vortrage anzugeben.
Hierauf hat nun die Polizei unter dem 31. Dez. v. J. ver-
füügt, da das Buürgerthum ſelbſt eine politiſche Jnſtitution
ſei, ſo falle eine Geſellſchaft, die darauf einwirken wolle,
unter den Geſichtspunkt der politiſchen durch Bundesbe-
ſchluß vom 5. Juli 1832 und die Publikationsbeſtimmun-
gen zu dieſem Beſchluß vom 5. Sept. 1832 verbotenen Ver
bindungen. Die Polizei könne alſo die Geſellſchaft nicht

ein fur allemal konceſſioniren, wolle jedoch auch das geſelli-
ge Vergnügen nicht ſtören und ſei daher bereit, jede ein-
zelne Zuſammenkunft zu geſtatten, wenn jedesmal vorher
darum eingekommen, Zeit, Ort und Namen der Theilneh-
mer, ſo wie Gegenſtand der Beſprechung angegeben werde
und endlich ein Mitglied die perſönliche Garantie uüberneh-
me. Jn Folge dieſes Reſcripts glaubte der Vorſtand die
Reſſource ſchon in der nächſten am 5. Januar d. J. Statt
gefundenen Verſammlung auflöſen zu müſſen; nach langen
Debatten hat man ſich jedoch endlich dahin verſtändigt, auf
die Forderung des Polizeipraſidii einzugehen und vorlaufig
einen Verſuch zu machen, unter den geſtellten Bedingun-
gen fortzuexiſtiren. Es unterliegt indeß fur Jeden, der die
hieſigen Verhältniſſe wurdigt, kaum einem Zweifel, daß
eine ſolche Fortexiſtenz auf die Dauer ſchwerlich haltbar
ſein wird. Mindeſtens ſind die dabei ſich ergebenden hoöhern
Schwierigkeiten ſo eingreifender Art, daß weder von Sei-
ten der Polizei noch auch des Vorſtandes die ungehemmte
Möglichkeit ihrer Beſeitigung erwartet werden darf.

Wir haben Jhnen ſchon früher mitgetheilt, daß vor-
läufig alle Ausſicht auf Anſchluß der Herzogthuümer Meck-
lenburg an den Zollverein aufgehoben fel. Es hat ſich uns
dies bei einer kurzlichen perſönlichen Anweſenheit in Schwe
rin nur zu ſehr beſtätigt. Auf dem gerade geſchloſſenen
Sternberger Landtage hatten ſich die Stände mit einem
förmlichen Fanatismus gegen den Zollverein ausgeſprochen
und alle desfallſigen Anträge der Regierung mit einer Art
von Jngrimm abgelehnt. Es erklärt ſich dieſe Oppoſition
aus dem Weſen der Stände, welche neben den Buürgermei-
ſtern von ein Paar Städten lediglich und weit überwiegendaus den großen Grundbeſitzern beſtehen. Da dieſe des Seu

vereins fur den Abſatz ihrer Ackerbauproducte nicht bedur
fen, ihre Colonialwaaren aber gegenwartig zollfrei beziehen,
ſo heiſcht es allerdings ihr Sonderintereſſe, für unbe-
dingte a zecger van des status quo zu ſtreiten. Jm
Lande ſelbſt iſt der Widerſtand gegen den Zollverein weit
geringer und vielfach in dem Grade ganz geſchwunden, als
eine fruher vorherrſchende Antipathie gegen Preußiſches
Weſen ſichtlich abgenommen hat. Wir finden dieſelbe ſtän-



diſche Engherzigkeit auch in der Frage uber den Anſchluß
Lubecks an die mecklenburgiſchen Eiſenbahnen. Das Natuür-
lichſte wäre geweſen, Lübeck auf Schwerin bauen zu laſſen,
um den Verkehr durch letztere Stadt zu ziehen und dann
mittelſt der SchwerinHagenower Bahn in die Berlin-Ham-
burger Bahn und ſo weiter einmunden zu laſſen. Durch
keine Vorſtellungen konnten aber die Stande hierzu bewo-
gen werden weil ſie einen Nachtheil fur ihre eigenen See
ſtädte Wismar und Roſtock furchteten und lieber Luübeck
durch Ausſchließung von dem deutſchen Eiſenbahnſyſtem
völlig ruinirt ſehen wollten. Jndeß hier hat die Nemeſis
die Mecklenburgiſchen Stande ereilt, welche vergaßen, daß
der deutſche Nationalſinn doch am Ende bereits zu machtig
geworden iſt, als daß er noch ſolche Unbill zugeben ſollte.
Wir glauben aus guter Quelle mittheilen zu konnen, daß
es, beſonders in Folge der Vermittlungen des Berliner Ca-
binets, gelungen iſt, die daäniſche Regierung zur Geſtattung
einer Lubeck-Buchener Eiſenbahn zu bewegen. Dieſe wird
wahrſcheinlich um ſo gewiſſer zu Stande kommen, als die
zur Zeit in Ratzeburg verſammelten Lauenburgſchen Stande
ſich ebenfalls dafur verwandt haben. Dann aber zieht ſich
der ganze nordiſche Verkehr über Buchen und Lauenburg
in die Berlin- Hamburger Bahn hinein und die Herzogthu-
mer Mecklenburg bleiben links liegen. Dieſer Nachtheil
wird um ſo ſchmerzlicher empfunden werden, als die von
Schwerin nach Roſtock und Wismar projectirten Bahnen,
ſelbſt wenn ſie, was zu bezweifeln, eher vollendet werden
würden als die Lübeck-Buchener Bahn, doch niemals den
Verkehr an ſich reißen konnen, da die Rhederei Lubecks zu
überwiegend iſt.

Es hat ſich hier ſo eben die intereſſante Frage erho-
ben ob den Zeitungen auch Mittheilungen aus dem mit
dem 1. Januar beginnenden neuen Civilproceßverfahren, in
ähnlicher Weiſe wie bei dem Criminalproceßverfahren, zu
geſtatten ſeien Wir glauben dieſe Frage, ſo unbedingte
Freunde der Oeffentlichkeit wir ſind, verneinen zu muüſ-
ſen. Jeder Strafproceß, als Erörterung eines Conflicts
mit der oöffentlichen Rechtsſicherheit, geht die Allgemein-
heit an und darf von ihr gekannt werden, der Civilpro-
ceß betrifft die Privatangelegenheiten des Einzelnen und
gehört eben ſo wenig als das Jnnere des Hauſes und der
Familie uüberhaupt aufs Forum. Mindeſtens wurde dies
einen Grad der Oeffentlichkeit vorausſetzen, der unter un-
ſeren ſonſtigen Anſchauungen und Zuſtänden als eine ſtarke
Anomalie beſtaände.

Nordhauſen, d. 7. Jan. (D. A. Ztg.) Nachdem
die Unterzeichner der in Nr. 298 dieſer Zeitung abgedruck-
ten Erklärung vom 19. Oct. v. J. von dem Magdeburger
Conſiſtorium ernſtlich aber vergebens verwarnt worden wa-
ren erhielten ſie in den letzten Tagen des vergangenen
Monats eine zweite Zuſchrift, durch welche ihnen jede Hoff
nung, den Diagkonus Baltzer zu Delitzſch jemals zu ihrem
Prediger zu erhalten, abgeſchnitten ward. Jn Folge die-
ſes Schreibens conſtituirte ſich nun am Abend des 5. Jan.
hierſelbſt eine freie proteſtantiſche Gemeinde zu der ſich
ſofort 107 ſelbſtſtändige Männer meldeten und als Mitglie-
der unterzeichneten obſchon keine ſpezielle Einladung zu
dieſer conſtituirenden Verſammlung erfolgt war. Die junge
Gemeinde, eine Schweſter der Köönigsberger, Halleſchen,
Offenbacher und anderer, nahm folgende Satze als ihr vor
läufiges Bekenntniß an:

„„Die Wahrheit über Alles! Wer ſie liebt und thut, der
iſt unſer! Alles in der Liebe Wer in der Liebe bleibt, der
bleibt unſer! Gott iſt Akvater, der lebendige Gott, der

ewige Geiſt, der Allgegenwärtige, der einige Herr der Welten.
Wahrheit und Liebe iſt ſein Walten ewiglich. Jeſus iſt
Chriſtus, der Heiland der Menſchen. Die Wahrheit und Liebe
iſt ſeine verſöhnende Botſchaft für und für. Der Geiſt iſt
heilig in ſeinem Weſen er erfüllt den Weltkreis und läßt uns
von Gott kommen in unſerer Geburt, durch Gott ſein in un-
ſerm Leben, zu Gott gehen in unſerm Tode. Wahrheit und
Liebe iſt ſein Segen immerdar. Die Kirche oder Gemeinde
Chriſti iſt die durch Wahrheit und Liebe in ſeinem Namen ver-
bundene Menſchheit. Wenn ſie vollendet ſein wird durch den
heiligen Geiſt, iſt ſie das Reich Gottes auf Erden. Das glau-
ben wir! Amen!“

Sie beſchloß ferner Taufe, Confirmation und Abend-
mahl als freie Sitte beizubehalten, ohne jedoch ihre Mit-
glieder zur Befolgung derſelben in irgend einer Weiſe zu
verpflichten oder zu zwingen. Der inzwiſchen herbeigeru-
fene Diakonus Baltzer, den die Gemeinde einſtimmig zu
ihrem Prediger ernannte, hielt am Abend des 6. Jan. in
dem ſchönen Saale des hieſigen Rathhauſes eine Anrede
an die zahlreich Verſammelten, worin er uüber die Grunde
zur Stiftung dieſer freien Gemeinde ſowie uüber die Glau-
bensformen derſelben ſprach. Es meldeten ſich hierauf ſo-
fort wieder gegen 50 neue Mitgleder zur Unterzeichnung,
ſo daß die junge Gemeinde ſchon jetzt, am dritten Tage
ihres Beſtehens die Frauen und erwachſenen Familien-
glieder eingerechnet, uüber 300 Kopfe zählt welche Summe
ſich wie man glaubt, im Laufe dieſes Monats leicht ver-
doppeln durfte. Man glaubt, daß die ſtädtiſchen Behörden
und Gemeinden den neuen Diſſidenten eine der vielen hie-
ſigen Kirchen (von denen das Eingehen zweier bereits be-
antragt worden ſein ſoll) zur Abhaltung ihres Gottesdien-
ſtes einräumen werden. Sollte dies jedoch auf Hinderniſſe
ſtoßen, ſo hat ſich, wie wir hören, die Judenſchaft erbo-
ten den jungen Neuchriſten ihren geſchmackvollen Tempel
zum Mitgebrauche zu überlaſſen. Heute wird uns Baltzer
verlaſſen, um ſofort ſein Amt in Delitzſch niederzulegen und
fur immer hierher zuruckzukehren. Der in den jungſten
Tagen ihm zugekommene Beſcheid des Conſiſtoriums, daß
er ſich des apoſtoliſchen Symbolums bei vorkommenden Tau-
fen zu bedienen habe, durfte dieſen Schritt erleichtern.
Baltzer war, wie ſo mancher Andere, ſchon ſeit längerer
Zeit aus der evangeliſchen Landeskirche“ geiſtig ausgeſchie-
den, wie er es jetzt formell iſt.

Königsberg, d. 6. Januar. Am 3l1. Dezember iſt
in Elbing das ſtädtiſche Gymnaſium dem Staat uübergeben
worden. Jn Thorn iſt die Regierungs- Entſcheidung
uüber den Proteſt der vier Rathsherren in Betreff der Re
greß-Pflichtigkeit des Magiſtrats wegen ſeiner Beſchluſſe
eingegangen und es geht daraus hervor, daß nur der De-
cernent in einer Angelegenheit fur ſein Decernat regreß-
pflichtig iſt.

Mainz, d. 2. Januar. Ein foörmliches Treffen iſt
geſtern Abend von 6 bis 8 Uhr von einer Abtheilung K.
K. öſterr. Soldaten gegen K. preuß. Jnfanterie in und bei
der Kaſerne der Letzteren am Graben geliefert worden. Die
erſteren waren mit ihren an den Fauſten feſtgebundenen
Bajonetten bewaffnet und ſollen einen preuß. Offizier nebſt
3 oder 4 Soldaten ſehr uübel zugerichtet haben. Die Ur-
ſache dieſes blutigen Begehens war ein Streit in dem Brau-

Nur mit Mühe gelang es, diehauſe zum Schlender.
Ruhe wieder herzuſtellen.

Krakau, d. 4. Januar. Geſtern und heut hat uns
die preußiſche Poſt keine Zeitungen gebracht; wie man be-
hauptet, weil ſie ſammt und ſonders verboten ſind doch
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Gewißheit daruber haben wir durchaus keine. Die Poſt
bveamten wiſſen nichts von einem Verbot und troöſten uns,

die Zeitungen würden ſchon wieder kommen. Noch iſt we-
gen der, wie man ſagt mit dem 11. d. M. ins Leben tre-
tenden Sperrung der preuß. Grenze nicht die geringſte Be

fanntmachung erfolgt.

Frankreich.
Paris, d. 5. Jan. Die Debats berichten heuteüber die Expedition des Admirals Cecille nach der Küſte

a

h

von Japan vom 20. Mai bis 29. Auguſt 1845). Am
28. Juli 1845 legte ſich die Fregatte Cleopatre das
Flaggeſchiff des Admirals, und die Corvetten „Victorieuſe“
und „Sabine bei Nangaſaki, dem einzigen japaniſchen
Hafen, der den Europaäern, d. h. den Hollandern, geoffnet
iſt, vor Anker. An's Land ſind die Franzoſen nicht gekom-
men; die Beziehungen mit den Japaneſen waren freund-
ſchaftlicher, aber zuruckhaltender Natur; Verbindungen
wurden nicht angeknüpft; die Eskadre entfernte ſich nach
wenigen Tagen wieder an der Küſte von Corea zu kreuzen.

Die Spaltung im linken Centrum der Deputirtenkam-
mer durfte der legislativen Seſſion, ſo wie der Polemik
der Journale, eine beſondere Geſtaltung geben. Billault
(der lange fur des Herrn Thiers Adjutanten paſſirte) und
Dufaure ſind fur die ſpaniſchen Heirathen und gegen die
engliſche Allianz; die Anſichten dominiren im „S.èecle“, Thiers
iſt gegen die Vermahlung Montpenſier und für die Her-
ſtellung des herzlichen Einvernehmens“ ſeinen Jnſpiratio-
nen folgt der „Conſtitutionnel“. Auch uüber den Krakauer

Vorgang ſind die Parteihäupter nicht unter einander ein-
verſtanden. Es fragt ſich nun, auf welche Seite ſich Mole
ſchlagen wird ſollte er ernſtlich daran denken, Guizot zu
verdrängen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Januar. Die Berichte aus Jrland laſ-

ſen an manchen Orten den Ausbruch ernſtlicher Unruhen fürch-
ten, und Truppen wie Polizei ſind in fortwahrender Bewe-
gung. Dieſelben finden bei Ausübung ihrer Funktionen mehr-
fachen Widerſtand, und zu Garawe, einem Dorfe bei Dun-
garvon, wo eine Verhaftung bewerkſtelligt werden ſollte, wur-
den zwei vom Volke getödtet und zwei Polizeidiener ſchwer
verwundet. Die Spaltung zwiſchen O'Connell und der jun-
gen Repealpartei wird inzwiſchen immer größer. Herr O'Neill,
ein Führer der Letzteren, hat in einem langen Schreiben an

Alle Repealer« zur Einigung der Partei und zur Losſagung
von O'Connell aufgerufen. Herr O'Neill war übrigens, wie
der Standard berichtet, vor einigen Jahren noch Tory und
Proteſtant, wurde dann ein Whig und Katholik, hierauf ein
eifriger Anhanger O'Connell's und ſucht jetzt die Leiterſchaft
einer eigenen Partei.

Aus einem geſtern publizirten amtlichen Berichte ergiebt
ſich, daß die in aktivem Dienſt befindliche Seemacht des Lan

des in dieſem Augenblicke beſteht aus 14 Linienſchiffen, 42
Fregatten, 10 Dampf- Fregatten, 79 Dampf-Sloops und
kleineren Dampfſchiffen, 62 Sloops und 50 Schiſffen geringe-
ren Ranges. Die Liſte der Flotten- Offiziere zählt 155 Ad-
mirale, 53 Admirale in Penſion, 748 Poſt -Capitains, 1224

Commandeurs, 2448 Lieutenants u. ſ. w.

Portugal.
Mit dem franzoöſiſchen Dampfſchiff Magellan das

am 3. Januar zu Breſt eingelaufen iſt, hat man Berichte
aus Liſſabon vom 26. December erhalten. Es beſtätigt

ſich vollkommen daß Marſchall Saldanha die Jnſurgenten
unter dem Oberbefehl des Generals Bomfim am 22. De-
cember bei Torres-Vedras auf's Haupt geſchlagen hat.
Das Gefecht dauerte ſieben Stunden; man kämpfte auf
beiden Seiten mit Tapferkeit und Erbitterung. Die Trup-
pen der Königin ließen 200 Mann todt auf dem Platz; es
waren darunter 25 Offiziere. Der Verluſt der Jnſurgenten
war nicht ſo betrachtlich; am meiſten hat das Freicorps
der Studenten von der Univerſität Coimbra gelitten. Die
Guerillas zeigten mehr hartnäckige Bravour als die regu-
laären Truppen. Sie kampften Leib an Leib mit den Geg-
nern und machten häufigen Gebrauch von ihren Dolchen.
Gleich im Anfang der Action ging das ſechſte Jnfanteriere-
giment von den Jnſurgenten zum Marſchall Saldanha uber;
doch blieben Anführer und Offiziere bei dem General Bom-
fim. Erſt gegen Abend, nachdem der Jnſurgentenchef ver
ſucht hatte, ſich in den Straßen und Häuſern von Torres-
Vedras zu halten, warf er ſich mit ſeinen Offizieren in ein
altes, noch von den Mauren erbautes Schloß, das jedoch
nicht zu vertheidigen war. Am 23. December in der Fruühe
ergab er ſich, mit der einzigen Bedingung, ſeinen Degen
behalten zu durfen. Die Gefangenen, 146 an der Zahl,
wurden an Bord der portugieſiſchen Fregatte „Diana ge-
bracht, dort zu verbleiben, bis die Regierung uüber ſie ver-
fuügt. Graf das Antas, der dem Armeecorps unter Sal-
danha auf dem Fuße folgte, um daſſelbe zwiſchen zwei
Feuer zu nehmen, befand ſich am 22. December Abends
vier Leguas vom Schlachtfeld; vom Grafen Taipa, dem
es gelungen war, zu entkommen, von der Niederlage der
Jnſurgenten unterrichtet, zog er ſich nach Rio Major zu-
ruck, das in der Richtung von Santarem liegt. Die Be-
richte aus Oporto gehen bis zum 21. Decbr. Die Stadt
war von 6000 Mann vertheidigt, unter welchen 2000 Mann
regulaäre Truppen, auf die wenig zu zählen iſt, wie der
Abfall des Regiments unter Bomfim beweiſt. Die rebelli-
ſche Junta fährt fort, Decrete zu erlaſſen, Grade und De
corationen zu verleihen. Baron Caſal, der Oporto bela-
gert hatte, iſt unverrichteter Dinge abgezogen.

Vermiſchtes.
Danzig, d. 2. Januar. Von unverkennbarer Wich-

tigkeit fur die ganze hieſige Gegend iſt die mit dem Bau der
Oſtbahn in genauem Zuſammenhange ſtehende Coupirung der
Nogat bei Montauer Spitze und die Normaliſirung der
Weichſeldamme. Durch das erſtgenannte Werk ſollen künf-
tig die großen Waſſermaſſen von der Nogat abgelenkt und
der Weichſel zugeführt werden, wofur eine entſprechende Ver-
ſtarkung der Weichſeldämme zum Schutze der angrenzenden
Ortſchaften bewirkt werden ſoll. Es iſt nicht zu verkennen,
daß, wie der projektirte Bau das große und kleine Marien-
burger und reſp. Elbinger Werder gegen gefährliche Eisgange,
Durchbruüche und Ueberſchwemmungen Seitens der Nogat fur
die Zukunft ſichert, er auch fur den Danziger Handel den
großen Vortheil der Beſeitigung bedeutender Hinderniſſe der
Weichſelſchifffahrt mit ſich fuhrt. Dieſer doppelte Gewinn fur
Stadt und Land ließ erwarten, daß die bei der Angelegenheit
intereſſirten Kommunen bereitwillig ihre Hand zu dem bedeu-
tungsvollen Unternehmen reichen und die Staatsregierung in
ihrem gemeinnützigen Werie kräftig unterſtützen wurden. Dieſe
Erwartung ſcheint ſich jedoch nicht durchweg beſtätigen zu
wollen. Die Danziger Stadtverordneten haben, wie aus ihren
gedruckten Verhandlungen erhellt, weniger die gewinnbringen-
S gilt als die hierzu erforderlichen Opfer ins Auge
gefaßt.



Bekanntmachungen.
Verpachtungs- Anzeige.

Zur öffentlichen Verpachtung des hieſi-
gen Rathskellers nebſt Garküche, Wein,
Branntwein- und Bierſchank, ſo wie der
Nußtzung der Rattzswaage, auf die Zeit vom
1. Juli 1847 bis 1. Juli 1853 haben wir
einen Termin auf

Freitag den 15. Januar 1847
Vormittags 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe
anberaumt, und laden dazu Pachtluſtige
mit dem Bemerken ein daß ſich dieſelben
über ihre Qualifikation und Cautionsfähzg-
keit im Termine auszuweiſen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſe-
rer Expedition eingeſehen werden.

Bitterfeld, den 13. November 1846.
Der Magiſtrat.

wwereeeeeeeeeeeSa-a

Gaſihofs- und Acker-Verkauf.
Das Friebus'ſche, unter Nr. 27 zu

Harkerode unter dem Arnſtein im Amte
Endorf gelegene, im Hypothekenbuche als
Gaſthof „zum grünen Röckchen eingetra-
gene Haus nebſt Zubehör, worin bis jetzt
die Gaſt wirthſchaft betrieben wird ſowie
auch 172 Morgen Acker ſollen in dem
hierzu auf

den 17. Februar d. J.
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe ſelbſt anberaumten Termine

4

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben

Staatsge ſchichte

Herzogthümer Schleswig und Holſtein
vonDr. Eduard Wippermann,

Profeſſor an der Univerſität zu Halle.
Mit 4 Stammtafeln und dem Wappen von Schleswig Holſtein in Farbendruck.

gr. 8. 23 Bogen. geh. Preis 1 Thlr. 25 Sgr.
Dieſes Werk enthalt in gedrängter Darſtellung Alles, was zum Verſtandniſſe der

jetzt obſchwebenden ſtaatsrechtlichen Fragen nöthig iſt. Die Schrift, welche „dem deut
ſchen Vaterlande, ſeinen Furſten und Volksſtämmen“ gewidmet iſt, iſt nicht
blos für den Rechtsverſtändigen, ſondern eben ſo ſehr auch für den gebildeten Laien geſchrie
ben. Man bekommt ein vollſtändiges, allenthalben aus den Quellen geſchöpftes Bild des
hiſtoriſchen Entwickelungsganges der jetzigen öffentlichen Verhältniſſe in Schleswig Holſtein.
Angehaängt findet ſich eine Beurtheilung der Helwingſchen Schrift: die Erbanſprüche
des K. Preußiſchen Hauſes an Schleswig Holſtein.“

Nur für eine Woche iſt täglich zu ſehen:
AOapit. Siborne's Kunstwerk,

das Mocdell der Sch, acht um La LHaye Sainte bei Waterloo, im Rathskeller-
Saal am Markte in Halle, von 11 bis 1 UVhr und Abends von 4 bis 9 UVhr
geöffnet. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Dies künstliche Werk, ein
Tableau darstellend, das 19 Fus lang, 9 Puss breit ist und auf welchem5 95

22,000 Figuren in vollständiger und naturgetreuer Waffen-Rüstung en miniatur
im Kampfe begriffen, stellt den glorreichen Tag (den 18. Juvi, Mittags 1 Uhr)

e e Der Salon ist geheidzt.

Maskenball im Notel de Prusse.
Herren in Mas-Sonnabend den 16. Januar wird zum Maskenball eingeladen.

im Wege des Meiſtgebots verkauft werden. ken-Anzügen 10 Sgr. Entrée für die Muſik; Zuſchauer- Billets werden an der Kaſſe für
Die Vecrkaufsbedingungen liegen bei

mir ſowie auch bei der Wittwe Friebus
in Harkerode zur Einſicht bereit.

Eisleben, den 9. Januar 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar und Notar

Bindewald.

Holz Auction.
Kommenden 18. Januar, von früh

9 Uhr an, ſollen im hieſigen Paſtorat-
Holze, circa 300 Stück große Eichen, Bu-
chen, Birken und Aspen, größtentheils
Nutzholz, meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, an der Geiſel,
gen 2. Januar 1847.

Z3ſchiegner,
Kirchen Rendant.

HausVerkauf. Ein Haus in hie
ſiger Stadt, in welchem ſeit vielen Jah-
ren die Schmiedeprofeſſion betrieben
worden iſt und noch jetzt ſchwunghaft be
trieben wird, und was ſich ſeiner vortheil-
haften Lage halber auch zu jedem andern
Geſchäftsbetriebe eignet, ſoll, da der jetzige
Beſitzer deſſelben von hier fortzuziehen be-
abſichtigt, ſofort verkauft werden. Nähere
Auskunft hierüber ertheilt

der Commiſſionair Pietzſch
in Merſeburg.

10 Sgr. ausgegeben wofür jedoch eine halbe Flaſche Wein verabreicht wird.
Das Orcheſter iſt ſtark beſetzt.

Masken- Anzüge u. dergl. ſind im Lokale ſelbſt billig zu bekommen.

Der Einwanderungsort für Schmiede Haus- Verkauf.
geſellen befindet ſich vom 1. Januar 1847 Jch bin willens, mein Wohnhaus mit
ab in der goldenen Sonne auf dem Neu Zubehör und 2 Acker Land aus freier Hand
markt in Halle. zu verkaufen, und kann daſſelbe ſogleich
T en bezogen werden.Ganze, halbe und Viertel-Looſe Wittwe Bauer in Schraplau.
zur Iſten Klaſſe 95ſter Lotterie ſind
e h a Alle Arten Rauchwaare, als Mar-r a nse und Auswartige zu ha der-, Fuchs-, Jltis- und Hagſenfelle kauft
en beim E. Lauterhahn, Steinſtr. Nr. 176.

Königl. Lotterie-Einnehmer
Lehmann Der Unterzeichnete ſucht zu ſofortigem

in Halle a. d. S.

=—Sv-Z

Antritt als Köchin ein ordentliches Dienſt-
mädchen, welches Zeugniſſe ihres Wohlver-

haltens beibringen kann.
Der Banquier Lehmann.Hauslehrer geſucht.

Für die Familie eines Geiſtlichen wird
zum ſofortigen Antritt ein Candidat der Ein junges, gebildetes Mädchen wünſcht
Theologie als Hauslehrer geſucht. Das auf dem Lande oder in der Stadt ein ſo
Nähere iſt zu erfahren in der Expedition des fortiges Unterkommen.

Couriers. auf humane Behandlung als hohes Lohn.
Echte Teltower Rübchen empfiehlt M. derung der Mauermeiſter Lange, Tau-

Weber, Schmeerſtraße Nr. 741. bengaſſe Nr. 1777, annehmen.
Veilagen

Gebanerſche Buchdruckerei

Dieſelbe ſieht mehr

Diesfallſige Offerten wird zur Weiterbeföv
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tung geſchrieben: Die Amneſtie iſt erfolgt.
4. Jan. datirt und heute durch Anſchlag an die Straßen-
ecken bekannt gemacht worden ihr weſentlichſter Jnhalt
beſteht in Folgendem:
bewogen gefunden zu beſchließen, daß Diejenigen, die in
die letzte hochverrätheriſche Empörung in Krakau und Ga-
lizien verwickelt ſind, nur dann beſtraft werden ſollen, wenn
ſie als Räadelsfuhrer und uüberhaupt thatigen Antheil ge-
nommen haben.
ſo ſoll die Unterſuchung niedergeſchlagen werden, ausge-
nommen ſind jedoch alle Staatsbeamte,
ausdrücklich Prieſter,
werden.

o uriers,
Dienstag

Beilage zu Nr. 9
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
den 12. Januar 1847.

V

h
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Deutſchland.
Aus Krakau vom 5. Jan. wird der Schleſiſchen Zei-

Sie iſt vom

Se. Maj. haben ſich in Gnaden

Liegt ſonſt kein anderes Verbrechen vor,

worunter auch
Advocaten, Richter c. gerechnet

Jtalien.
Nach Privatbriefen aus Rom ſoll dort viel von dem

Plan einer italieniſchen Confoöderation geſprochen werden.
Die Staaten der Halbinſel wollen ſich ſo wird verſi-
(chert von der fremden Vormundſchaft emancipiren.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Die „Debats“ geben heute ei-

nen Artikel über die Spaltung im linken Centrum; ſie ge-
hen dabei glimpflich um mit Bilklault und Dufaure,
in der Hoffnung
dieſe beiden Parteichefs auf ſeine Seite zu ziehen.
wird als ein Ehrſuchtiger hingeſtellt, der das Miniſterium
nur angreife, weil er ſelbſt wieder an die Gewalt zu kom-
men wuünſche.
ten noch ein kluges oder furchtſames Schweigen uber die
Spaltung in der Oppoſition.

wohl
es durfe dem Herrn Guizot gelingen,

Thiers

„Siècle“ und Conſtitutionnel“ beobach-

Aus Madrid ſollen heute Depeſchen eingelaufen ſein,
wornach ſich Carliſtenguerillas in den Nordprovinzen zei-

gen, die der Regierung Sorge machen und die Abſendung
mehrerer Truppenabtheilungen veranlaßt haben.

Am 4. Januar war das Miniſterconſeil zum erſtenmal
verſammelt, um ſich über die Faſſung der Thronrede zu

berathen.
nommen der ſich über den Krakauer Vorgang ausſpricht.

Man hat einſtimmig einen Paragraphen ange-

Spanien.
Madrid, d. 31. Dec. Die Eroffnung der Cortes
fand heute mit dem herkömmlichen Ceremoniell ſtatt. Die
Rede der Königin hat nicht eben befriedigt. Der Kongreß
kommt heute zuſammen, die Kommiſſion zur Prufung der
Vollmachten zu ernennen. Marquis Villuma hat die Prä-
ſidentur im Senat angenommen. Es beſtätigt ſich, daß
Olozaga unterwegs nach Madrid angehalten und nach
Pampeluna abgefuhrt worden iſt. Die Cortes werden ſich
unverzuglich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben.

Es heißt, Olozaga's früherer Proceß dem er ſich durch
ſein Entweichen nach Portugal entzogen hat ſollte wie
der aufgenommen werden.

Verrniſchtes.
Die Stadt Bruſſel hat ein ſchounes Weihnachtsge-

ſchenk erhalten am 1. Jan., Morgens um 7 Uhr, ſprang
das erſte Waſſer aus dem Bohrloch des arteſiſchen Brun-
nens auf dem Bahnhof der Nordſtation. Das Waſſer iſt
ſehr gut und ſteigt 15 Fuß uüber den Boden, das Bohrloch
iſt nicht volle 200 Fuß tief.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 8. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 67 76 Gerſte 47 56Roggen 653 70 Hafer 39 32
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 10. Januar Abends 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zollk,
am 11. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. Januar: 23 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Januar.

Im Kronprinzen Hr. Baron v. Zechlinsky a. St. Petersburg. Hr.
Banquier Bang a. Rotterdam. Hr. Geh. Rath Oſtermeyer a.
Brüſſel. Hr. r. med. Helling a. Neiße. Die Hrrn. Kaufl. Böh
me a. Leipzig, Oeſterling a. Hamburg, Ballmann a. Berlin, Wag-
ner a. Magdeburg Sieburger a. Mühlhauſen.

Stadt Zürich!l: Die Hrrnu. Kaufl. Sander a. Eilenburg Köhlert
a. Frankfurt, Brandt a. Hückeswagen Oppermann a. Leipzig,
Schramm a. Berlin.

Goldnen Ring Frau v. Büren n. Lauchſtedt. Hr. Oekon.-Jnfp-
Witten a. Roſenburg. Hr. Geſchäftsf. Heinzelmann a. Frankfurt
Hr. Mühlenbeſ. Zimmermann a. Leitmeritz. Hr. Kaufm. Teutz
a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Gutsbeſ. v. Lauer a. Hannover. Die Hrru.
Kaufl. Wolff a. Torgau, Siller a. Berlin. Hr. Oekon. Barks a-
Möckern.

Schwarzen Bär:
Die Hrrn. Kaufl. Kreſſmann a. Liebenwerda,

Hr. Grubenbeamter Goldammer a. Waldenkurg.
Schwabe a. Horn

burg. Hr. Konditor Kaiſer a. Potsdam.

Stadt Hamburg Hr. OLGRefer. Koch a. Berlin. Die Hrru-
Kaun. Reinund a. Hamburg Stkeinert a. Chemnitz. Hr. Amkm.
Julius a. Neusdorf. Hr. Brauereibeſ. Kramer a. Bamberg.

Goldnen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Lipmann a. Bernburg Bäcker
a. Berlin. Hr. Privatm. Jnkermann a. Zeiz. Hr. Dr, Paulus
a. Braunſchweig. Hr. Goldarb. Leinecke a. Darmſtadt.



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb un
ſere gute Schweſter Agnes am Stickfluß.

Halle, den 10. Januar 1847.
Die Geſchwiſter Guiſchard.

c J -AAAZDBekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Folgende dem Anſpänner Chriſtian
Reinhardt zu Aſendorf gehörige
Grundſtücke:
J. Das Koſſathengut in Aſendorf Nr. 32,

zwiſchen Block und Zickert, nebſt Zu-
behör, Hypothekenbuch von Aſen-
dorf Vol. II. No. 44. pag. 145.
taxirt auf 1738 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

II. 485/12 Acker Wandelgrundſtücke in Aſen
dorfer Flur, Hypothekenbuch Vol. I.
No. 10. pag. 67. Nr. 1 bis 35.
reſp. die dafür bei der erſt factiſch aus
geführten Gemeinheitstheilung von Aſen
dorf ausgewieſenen Landabfindungen:

1) ein Plan von 12 Morgen 111[]Ru-
then (jedoch mit Ausſchluß von 4
Morgen 37 Ruthen, welche bereits
davon veräußert) am Schraplauer Wege,

2) ein Plan von 49 Morgen 91 [Ru-
then am Schraplauer Wege,

3) ein Plan von 10 Ruthen an der
Dorfſſtraße,

auf 4633 Thlr. 10 Sgr.
III. 11 Acker Wandelgrundſtücke in

Esperſtedter Flur, als:
2 Acker im Hallfelde, auf 175 Thlr.,

Acker in der Eſelsgrube, auf 60 Thlr.,
4 Acker in den Oſterlängen, auf 320 Thlr.,
3 Acker am Aſendorfer Wege, auf 250 Thlr.,
1 Acker in den Queräckern, auf 100 Thlr.,
1 Acker im kleinen Feld, auf 70 Thlr.,

Hypothekenbuch von Esperſtedt Vol.
IV. No. 102. pag. 145.

ad I., II. und III. unter Gerichts-
barkeit des Ober-Amts Schraplau,

IV. 1 Acker in der Steudenſchen Flur,
Hypothekenbuch von Steuden No.

89. Nr. I. reſp. der in der Ge-
meinheitstheilung dafür ausgewieſene
Plan von circa 13 Morgen am Wind-
mühlenraine,

auf 135 Thlr., unter Berückſichtigung
der Laſten und Abgaben, abgeſchätzt

ad IV. unter Gerichtsbarkeit des Amts
Etzdorf mit dem Unter-Amte Schraplau,

ſollen
am 15. Juni 1847 Vormittags

von 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schrap-
lau in nothwendiger Subhaſtation verkauft

werden.

den aufgeboten,

ſches Patrimonialge-

6

Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer
ſich bei Vermeidung der

Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Schraplau, den 25. Nov. 1846.
Adelig v. Prillwitz- Adelig v. Walden

burg'ſches Patrimo-
nialgericht Etzdorfgricht des Ober-Amts

Schraplau. mit dem Unter-Amte
Rokoff. Schraplau.

Bank.

men.
torff, Neumarkt,

Eine tüchtige Wirtthſchafterin, welche
ſchon in größeren Wirthſchaften geweſen,
dem Molkenweſen und beſonders der fer

ganz gewachſen iſt, findetnern Kochkunſt g
zu Oſtern d. J. ein ſehr gutes Unterkom-

Näheres zu erfragen bei Wals-
Breiteſtraße Nr. 1208.

S.

Fiſcherhanf, von bekannter Qualität,

empfiehlt J. F. Webor.
Dem am 1. d. M. in Kleinräſen ver

lobten Brautpaar Gottes reichen ger
N. a./P.

karrirter Kleider und Mäncelſtoffe, die 7eine Auswahl 7/, breiten Lama, reine Wolle, in allen Farben, 10 Sgr,
Buckskins zu auffallend billigen Preiſen.

Zur gütigen Beachtungr —TDJ S
Der wirkliche Ausverkauf meiner ſämmtlichen Schnittwaaren wird fortgeſetzt.

S. Jonſon jun., Leipziger Straße Nr. 279.

Von der Leipziger Meſſe empfehle ich
durch günſtigen Einkauf eine große

und 10 Sgr. koſteten, zu 5 u. 6 Sgr.,
Tuche und

Mehrere 100 Ellen wollene Reſter werden,
um ſchnell damit zu räumen, zu 2, 2! und 3 Sgr. die Elle verkauft.E. Cobn, Ober-Leipziger Straße Nr. 305.

Ganz friſchen großkörnigen ruſ
ſiſchen und Hamburger Caviar,
friſch geräucherten Silber- Lachs,
große Lüneb. Neunaugen,
Rhein- und Pommerſche Neun-
u. in 2, 1 und Schockfäßchen,Spickaale, Speckbücklinge u. ge
räucherte Lachsheringe erhielt

G. Goldſchmidt.

Gothaer und Jenger Servelat-,
Zungen- und Knoblauch-Wurſt,
Frankfurter Röſtwürſtchen, ro
hen und abgekochten Schinken bei

G. Goldſchmidt.

Kräuter-Anchovis in Fäſſel 9
20 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. à Pfund8 Sgr. erhielt in delikater Waare ganz
friſch

Große Rüg enwalder Gänſebrü
ſte und Ganſe Sülzkenlen erhielt in
friſcher Sendung G. Goldſchmidt.

Ruſſ. Schotenerbſen, Schaal
mandeln, Traubenroſinen, ambertnüſſe, ital. Maronen, Mor
cheln, Champignons und einge
machte Trüffeln bei

G. Goldſchmidt.
eddS

Alle Sorten beſte Heringe em-
pfiehlt in Tonnen, Schocken und einzeln
billigſt G. Goldſchmidt.

—|cz]J

Gebanyrfche Buchdruckerei,

G. Goldſchmidt. r e

Mittwoch den 13. Januar

Extra-Concert
im Hotel zur Eiſenbahn.

Billets für einzelne Perſonen zu 21 Sgr.
und Familien Billets zu 5 Sgr. ſind in
der Papierhandlung des Hrn. Heſſe in
der Schmeerſtraße, ſowie Abends an der
Kaſſe zu haben. Nach dem Concert Ball.

Anfang 7 Uhr.
Vereinigtes Muſikchor.

Der ſo ſchnell vergriffene extraſeine
Lüneburger Flachs iſt wieder in ſchöner
Qualität angekommen und mpfiehlt bil

ligſt J. F. Weber.e Napokuchen thabe ich noch eine Partie, ſowie auch Böll
berger zu einem ſoliden Preiſe abzulaſſen.

J. F. Weber, Alter Markt.Wbegter r. Anzeige.

Mittwoch den 13. Januar. Zum letzten
Male: Der Zauberſchleier. Kin-
der unter 10 Jahren, welche von Ex
wachſenen eingeführt werden, haben heute
freies Theater.

Neu einſtudirt wird: „Eine Families, Ori-ginal- Schauſpiel von E. Birch-Pfeif-
fer. Dieſes Originalſtück hat in Berlin

einen glänzenden Erfolg gehabt und iſt de
reits in großen Städten mit dem größten
Beifall aufgeführt. Jch erlaube mir das
geehrte Publikum auf dieſes Stück im Vor-
aus aufmerkſam zu machen.

C. Nachtigal.

Partie
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